
Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 71/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

e 217.
Zur Fleiſchnot.

Um die Fleiſchteuerung wenigſtens in
etwas zu mildern, hatte der Gemeinderat
von Mülhauſen im Elſaß die Aufhebung des
Oktrois auf Fleiſch beſchloſſen. Dieſer Beſchluß
hat jedoch die Genehmigung der Aufſichtsbehörde
nicht gefunden. Dieſe Stellungnahme der Landes
regierung von ElſaßLothringen iſt um ſo unverſtänd
licher, als doch über kurz oder lang, ſpäteſtens aber
im Jahre 1910 auf Grund des neuen Zolltarif
geſetzes ſämtliche ſtädtiſche Steuern auf Lebensmittel
aufgehoben werden müſſen. Aber freilich, vieles in
unſerm deutſchen Vaterlande wird nur dann erſt ver
ſtändlich, wenn man den Einfluß verückſtchtigt, den
die Agrarier auf die Regierung des Reiches wie der
Einzelſtaaten ausüben.

Die Frage der Fleiſchnot beſchäftigte auch
die Stadtverordnetenverſammlung zu Nord
hauſen in ihrer letzten Sitzung. Stadtv. Stade
beantragte die Bildung einer gemiſchten Kommiſſton
von Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadtver
ordnetenverſammlung, die baldigſt zuſammentreten ſoll,

um genügende Maßnahmen zu veranlaſſen, insbe
ſondere beim Reichskanzler die Oeffnung der Grenzen

für Vieh zu beantragen. Stadto. Nebelung er
weiterte den Antrag dahin, zu beſchließen, daß die zu
wählende Kommiſſton ermächtigt werde, ihrerſeits die
Petition für die StadtverordnetenVerſammlüng aus
zuarbeiten und an den Reichskanzler abzufenden, ohne
ſte der Verſammlung noch einmal vorzulegen. Wie
Herr Nebelung ausführte, tue Eile not, und deshalb
müſſe die Petition ſo ſchnell wie möglich abgeſandt
werden. Das Bürgertum habe aber alle Veran
laſſung nicht nur auf die Beſeitigung der
Fleiſchnot hinzuwirken, ſondern Proteſt zu erheben
gegen die Art und Weiſe, wie der Landwirt
ſchaftsminiſter das petitionierende Bürgertum mit
ſchlechten Witzen abfinde. Oberbürgermeiſter Dr.
Contag bemerkte, daß der Magiſtrat in dieſer An
gelegenheit ſchon gewiſſe vorbereitende Schritte getan
habe. Dazu gehörten auch Statiſtiken über den
gegenwärtigen Verkehr an der Freibank. Es erfolge
nämlich zurzeit geradezu ein Sturm auf die Frei
bank, was ein Beweis ſei für die herrſchende
Fleiſchnot. Der Oberbürgermeiſter erklärte ſodann
noch ausdrücklich, daß er die Petition mit Freuden
begrüße. Unter Bezugnahme auf eine Anregung des
Stadtverordneten Nebelung verſicherte er, daß Nord
hauſen auf dem bevorſtehenden Städtetage hinreichend
beteiligt ſein werde. Uebereinſtimmend wurde von
mehreren Seiten in der Diskuſſton darauf hingewieſen,
daß zwar zahlreiches Vieh noch auf dem ſtädtiſchen
Schlachthofe aufgetrieben werde, daß es aber nicht
ſchlachtreif ſei, und daß die Qualität außerordentlich
zurückgegangen ſei.

Der württembergiſche Miniſter des
Jnnern v. Piſchek ſucht ſich in der Fleiſchnotfrage
zu einem Podbielski in der Weſtentaſche
herauszubilden. Einer Deputation von württem
bergiſchen Fleiſchern erklärte er, die Grenze gegen
Jtalien könne wegen der dort herrſchenden Vieh
ſeuchen nicht geöffnet werden. Oeſterreich
Ungarn, das übrigens auch nicht ſeuchenfrei
ſei, habe ebenſo hohe Fleiſchpreiſe wie
Deutſchland. Für die Oeffnung der allein in
Betracht kommenden Grenzen von Dänemark, Holland
und Frankreich ſei der Bundesrat zuſtändig.
Der Miniſter beſchwerte ſich über das viele Ge
ſchrei in der Preſſe und in Verſammlungen, was
zur Teuerung beigetragen. Eine ruhigere Auffaſſung
der Lage ſei daher wünſchenswert.

Die Militär-Fleiſchlieferanten beſchloſſen
in einer Verſammlung am Mittwoch, eine Petition
an den preutziſchen, bayeriſchen und ſächſiſchen
Kriegsminiſter zu ſenden, in der dieſe Herren
aufgefordert werden, angeſichts des herrſchenden Not
ſtandes und der mißlichen Wirkung auf die Er
nährungsverhältniſſe des deutſchen Heeres ihr Wort
dafür einzulegen, daß die Grenzen des Reiches in
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angemeſſener Weiſe für die Zufuhr von Schlachtvieh
geöffnet werden. Mit der Abſendung der Petition

an die drei Kriegsminiſter wurden die Lieferanten des
Gardekorps beauftragt, die auch erforderlichenfalls die
Vertretung aller deutſchen Militärlieferanten bei Ver
handlungen mit den Militärbehörden übernehmen werden.

Von kommunalen Körperſchaften, die in den letzten
Tagen Beſchlüſſe zur Abhilfe der Fleiſchnot gefaßt
haben, erwähnen wir noch diejenigen von Saar-
brücken und von Kiel. Jn Roſtock hat der Rat
auf den betreffenden Beſchluß der Bürgervertretung
hin an das Schweriner Miniſterium des Innern ein
Geſuch gerichtet, dahin zu wirken, daß eine erhöhte
Zufuhr von Schlachtvieh, insbeſondere von Schweinen,
durch Aufhebung der Grenzſperre für geſundes Vich
zugelaſſen werde.

Zur Cage in Russland.
Entſetzlich geht es noch immer in Kaukaſien zu.

Der Befehl des Zaren an den Statthalter, mit aller
Energie die Unruhen zu unterdrücken, hat nichts ge
nutzt, die Situation iſt ſchlimmer denn je, und jetzt
haben die Wirren auch auf die Stadt Tiflis
übergegriffen. Die „Petersb. Telegraphen Agentur“
meldet aus Tiflis, dem Sitz des Statthalters, vom
Dienstag folgendes Eine Menge von Arbeitern und
anderen Leuten drang heute in den Rathausſaal ein,
wo keine Sitzung ſtattfand. Der Generalgouverneur
forderte den Bürgermeiſter auf den Saal räumen zu
laſſen als jedoch der Bürgermeiſter erklaärte, die
Mittel hierzu nicht zu beſitzen, erhielt die Polizei den
Befehl, vorzugehen. Der Polizeikommiſſar
wurde durch die Menge heftig zurückge
ſtoßen und ließ eine Sotnie Koſaken holen,
deren Befehlshaber den Verſuch mächte, die Menge
gegen das Verſprechen, keine Verhaftungen vornehmen
zu wollen, zum Auseinandergehen zu veranlaſſen.
Die Menge antwortete mit lautem Ge
ſchrei, und während der Räumung
ſchoſſen mehrere Leute mit Revolvern auf
die Koſaken und vom Hofe und der Straße aus
nach den Fenſtern des Rathauſes. Ein Teil der
Ruheſtörer ſchlug eine Mauer eines benachbarten
Hauſes ein und ſetzte von dort das Feuer fort, durch
welches ein Koſak und Polizeiagent ſchwer verwundet
wurden. Die Soldaten eröffneten dann das
Feuer. Nach einer Viertelſtunde waren
27 Perſonen getötet und 75 ſchwer ver
wundet.

Wenn das in Tiflis vorkommt, ſo kann man ſich
leicht ein Bild von den Zuſtänden machen, die ander
wärts in dem unglücklichen Lande als Folge ruſſiſcher
Regierungskunſt herrſchen. Die Berichterſtattung
darüber iſt dürftig. So meldet die „Petersburger
TelegraphenAgentur“ vom Dienstag aus Batum:
Die Muſelmänner führen in der Provinz einen
erbitterten Kampf gegen die Chriſten Dieſes lakoniſche
Telegramm ſpricht trotz ſeiner Kürze wahre Bände.
Denn man kann ſich leicht ausmalen, welche Greuel
ſzenen bei dieſem erbitterten Kampf vorkommen

Weitere Nachrichten aus dem Kaukaſus, die am
Mittwoch eingingen, beleuchten die elenden Zuſtände in

jenen Gebieten in grellſter Weiſe. Die allgemeine
Aufmerkſamkeit iſt, ſo berichtet die „Petersb. Tele
graphenAgentur“ aus Tiflis, gegenwärtig auf die
Bezirksſtadt Gori gerichtet, wo die revolutionäre
Partei dem Ortsgeiſtlichen bei Todesſtrafe verboten
hat, an dem Sarge des vor einigen Tagen geſtorbenen
früheren Generalgouverneurs in Baku, des General
adjutanten Fürſten Amilakhwari Gebete zu ver
richten. Niemand wagt ſich dem Sterbehauſe zu
nähern. Die Leiche ſoll daher nach Tiflis gebracht
werden, von wo bereits Truppen zur Bedeckung abge
gangen ſind. Die Lage iſt beunruhigend man be
fürchtet, daß am Tage der Beiſetzung des Fürſten,
der die ganze Bevölkerung gegen ſich aufgebracht hatte,
große Ruheſtörungen ſtattfinden werden.

Auf vollſte Anarchie und Zerrüttung aller Ordnung
läßt folgende Nachricht aus Wladikawkas ſchließen

dent.
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Etwa 30 Uebeltäter führten die Entgleiſung
eines Poſtzuges herbei und feuerten auf ihn
Ein Reiſender wurde getötet, 34 verwundet die den
Zug begleitende Schutzwache vertrieb die Bande.

Wirklich, es wird immer ſchöner im Kaukaſus.
Vielleicht riskiert der Zar einmal eine Reiſe dorthin,
um in eigener Perſon die Ruhe wiederherzuſtellen,
die zu ſchaffen ſeinen Kreaturen nicht gelingen will.

Jn Ruſſiſch-Polen herrſcht die Militärdiktatur.
Jn Warſchau würde der vom Kriegsgericht zum
Tode durch den Strang verurteilte 19 jährige Schuh
machergeſelle Chmielnitzki, der im Juni, alſo vor Ver
hängung des Belagerungszuſtandes, einen Jnfanteriſten
auf der Straße verwundet hatte, am Dienstag hin
gerichtet. Sein Kaſſationsgeſuch hatte der General
gouverneur, ebenſo wie im Fall Kaſprzak, nicht zuge
laſſen. Ferner wurde am Dienstag in Warſchau
eine größere Anzahl von Mitgliedern des „Jüdiſchen
Arbeiterbundes“ verhaftet.

Jn Berditſchew (Gouvernement Kiew) entdeckte
die Polizei eine große geheime Waffennieder
lage; bei einer Verſammlung in der Synagoge
wurden 67 Perſonen verhaftet, eine Menge revolü
tionärer Schriften wurde beſchlagnahmt.

Jn Finnland ſcheint, wenn man den Angaben
des ruſſiſchen offiziöſen Telegraphen glauben darf, ein
Putſch beabſichtigt geweſen zu ſein. Auf einer öden
Jnſel im bottniſchen Meerbuſen ſind jüngſt von der
Zollbehörde Kiſten mit Gewehren und Munition ent
deckt worden. Dann wurde am Dienstag gemeldet,
daß ein mit Waffen und Schießbedarf veladener
Dampfer bei Jakobſtad ſtrandete und in die Luft
flog. Bei Leuten in der Nähe von Jakobſtadt be
ſchlagnahmte, wie „Ritzaus Bureau“ aus Helſingfors
meldet, Militär 5000 Gewehre, welche vermutlich von
dem in die Luft geſprengten Schiffe ſtammen. Die
Beſatzung hat ſich in das Jnnere des Landes begeben,
ihr weiteres Schickſal iſt unbekannt. Die finniſchen
Zolldampfer erhielten Befehl, die Küſten am bottniſchen
Meerbuſen zu bewachen. Der Generalzolldirektor hat
ſich nach Jakobſtad begeben.

Politische Cebersicht.
Der deutſche Geſandte für Marokko, Dr.

Roſen, hatte Dienstag morgen in Paris eine neue
Beſprechung von eineinhalb Stunden mit Revoil.
Es wird keine ofſizielle Mitteilung erfolgen, ehe dieſe
Beratungen nicht beendet ſind; immerhin wird ver
ſichert, daß der ſich aus den erſten Zuſammenkünften
ergebende Eindruck ein befriedigender und eine
baldige Einigung wahrſcheinlich iſt.
Nach einer Mitteilung des Pariſer „Petit Journal“
ſoll die Konferenz angeblich in Tanger eröffnet
und darauf nach Madrid verlegt werden. Damit
wäre eine merkwürdiges Kompromiß zwiſchen den
franzöſtſchen und deutſchen Wünſchen bezüglich des
Ortes der Konferenz geſchloſſen. Die Pariſer „Liberte“
will über das Programm der Konferenz folgendes
erfahren haben 1. An der algeriſchmarokkaniſchen
Grenze wird eine Polizei gebildet, deren Kadres aus
ſchließlich aus franzöſiſchen Offizeren und Unter
offizieren zuſammengeſetzt werden. 2. Zum Schutz
der Intereſſen der in Marokko anſäſſtgen Europäer

wird ein internationgles Polizeikorps
errichtet, bei deſſen Bildung und Tätigkeit die
Rechte Frankreichs berückſichtigt werden. 3. Eine
internationale Polizei ſichert die marokkaniſchen Küſten.

4. Zur Regelung der Finanzen Marokkos wird eine
marokkaniſche Nationalbank errichtet, die mit
den anderen Anleihen auch das deutſche Zehn
Millionen Geſchäft übernimmt. 5, Die mohamme
daniſche Rechtſprechung und die Konſulatsfrage werden

geregelt. Die ſpaniſche Regierung hat, wie
„Wolffs Bureau“ aus Madrid meldet, wegen der
Angriffe von Seeräubern auf ein ſpaniſches Schiff
eine Beſchwerde an die marokkaniſche Re
gierung gerichtet.

Eine neue Begegnung Kaiſer Wilhelms
mit dem Zaren ſteht, nach der „Poſt“, in Aus



ſicht. Jn Petersburger Hofkreiſen verlautet mit Be
ſtimmtheit, daß ſich der Zar mit ſeiner Familie noch
im Laufe dieſes Monats zu mehrwöchigem Aufenthalte
nach Darmſtadt begeben wird; bei dieſer Gelegenheit
dürfte eine neuerliche Begegnung des Zaren mit
Kaiſer Wilhelm ſtattfinden.

Oeſterreich Ungarn. Das Kabinett
Fejervary geht und die ungariſche Kriſis
ſchleppt ſich alſo weiter hin. Fejervary wurde
Dienstag nachmittag abermals vom Kaiſer Franz
Joſef in längerer Audienz empfangen und erhielt im
Laufe dieſer Audienz die Gewißheit, daß der Kaiſer
ſeine Zuſtimmung zur Einbringung eines Geſetz
entwurfs über das allgemeine Wahlrecht für den
ungariſchen Reichstag nicht erteilt. Infolgedeſſen hat,
wie offiziös gemeldet wird, Fejervary noch am
Dienstag ſeine Demiſſion eingereicht, die
auch vom Kaiſer angenommen wurde. Wie ver
lautet, wird Der Kaiſer demnächſt die Führer der
Koalition zu ſich berufen, um ihre Meinung über
die Kabinettsbildung zu hören.

Schweiz. Ein gefährlicher Anarchiſt iſt in
Zürich verhaftet worden. Er führte in der Schweiz
etwa zehn verſchiedene Namen, darunter Robanow
und Dr. Meier, war einer der tätigſten Propagan
diſten und wird aus Berlin und anderen Orten durch
Steckbriefe verfolgt. Der Verhaftete verweigert alle
perſönlichen Angaben zur Feſtſtellung ſeiner Jdentität:

Frankreich. Die Wiedereröffnung des
franzöſiſchen Parlaments will, wie in Paris
verlautet, das Miniſterium gemäß dem Wunſche der
radikalen Partei auf den 15. Oktober anberaumen.

Präſident Loubet hat nach dem „Figaro“
die Einladung des Königs von Portugal endgültig
angenommen und wird ſich nach dem im nächſten
Monat ſtattfindenden Beſuche in Madrid direkt nach
Liſſabon begeben. Von Liſſabon wird Loubet auf dem
Seewege nach Frankreich zurückkehren.

Rußland. Jn Warſchau haben die Behörden
einen guten Fang gemacht, was den Revolutionären

ſehr unbequem ſein dürfte. Wie der „Kuryer Wars-
zawski“ meldet wurden in der Sternwarte und der
Sosnowaſtraße große Waffenlager entdeckt.
Mehrere Perſonen ſind verhaftet worden. Es handelt
ſich hier vermutlich um eine ganze Organiſation.
Witte wurde am Dienstag vor der Abfahrt von
New Hork nochmals von den Bankiers Strauß und
Seligmann aufgeſucht.
Witte ihnen die Anwendung ſeines Einfluſſes zu
gunſten der ruſſiſchen Jsraeliten zugeſagt habe.
Schweden und Norwegen. Die nor
wegiſcheſchwediſchen Konferenzen behufs
gütlicher Auseinanderſetzung im Unionsſtreit haben
am Mittwoch in Karlſtad wieder begonnen. Dies
mal ſind ſowohl den ſchwediſchen wie den norwegiſchen
Delegierten militäriſche Beiräte zugeteilt
worden. Als ſolche fungieren ſchwediſcherſeits Oberſt
Munthe, Kapitän Kruſenſtjerna und der Kapitän des
Generalſtabes Ackermann, und norwegiſcherſeits Oberſt
leutnant Bull und Kapitän Holtfodt. Als weſent
lichſter Differenzpunkt war bekanntlich die Frage

der Schleifung ſchwediſchnorwegiſcher
Grenzbefeſtigungen übrig geblieben. Das
„Spvenska Telegrambyrgn meldet: Die Lage wird
von den leitenden politiſchen Kreiſen in Schweden
für ſehr ernſt angeſehen, denn man verlangt um
jeden Preis, daß Norwegen das ſchwediſche Friedens
programm annimmt, das unter anderen Forderungen
auch die Schleifung der Grenzbefeſtigungen ent
hält. Man hofft jedoch auf einen glücklichen Aus
gang, da Norwegen unbedingt den friedlichen Inhalt
der ſchwediſchen Bedingungen begreifen müſſe. Man
ſagt übrigens auch, daß der Plan eines Schieds
vertrages, von dem die norwegiſche Preſſe ſpricht,
auf keine Schwierigkeiten von ſeiten Schwedens ſtoßen
wird, wenn die norwegiſchen Delegierten ihn vorlegen.
Man iſt jedoch der Meinung, daß ein Schiedsvertrag
erſt nach Annahme der ſchwediſchen Bedingungen
durch die Norweger wird abgeſchloſſen werden können
und nachdem Schweden die Unabhängigkeit und
Selbſtändigkeit Norwegens anerkannt haben wird.
Höchſtens könnte es ſich um die Frage der Vorver
handlungen über Form und Jnhalt dieſes Vertrages
handeln. Alles deutet darauf hin, daß Schweden
eine friedliche Erledigung wünſcht, und
daß ein Bruch nur dann zu befürchten iſt, wenn
Norwegen ſich ablehnend verhalten ſollte.

Niederlande. Das Amſterdamer „Allgemeen
Handelsblad“ meldet aus Bata via Da der Fürſt
Luwu auf Celebes ſich weigerte, den Forderungen
des holländiſchen Ultimatums nachzukommen, wurden
Truppen gelandet, die die Hauptſtadt
Palopo nach energiſchem Widerſtande ein nahmen.
Die holländiſchen Verluſte ſind angeblich unbedeutend.

Spanien. Jn Caſtillon und Trebujang in der
Provinz Cadiz haben ſich Unruhen ereignet. Jn
Trebujang wurde die Gendarmerie angegriffen, wobei
eine Perſon getötet und acht verwundet wurden.
Ueber Wahlunruhen wird noch nachtrüglich aus
Valencia berichtet: Bei dem dort am Sonntag
aus Anlaß der Wahlen zur Deputiertenkammer ſtatt

Dieſe verſicherten ſpäter, daß

gehabten Zuſammenſtoß zwiſchen Klerikalen und Repu
blikanern wurden 13 Perſonen verwundet, davon zwei
ſchwer. Dienstag abend kam es abermals zu einem
Handgemenge. Es wurden fünf Verhaftungen vor
genommen. Die Republikaner haben bei der
Regierung wegen verſchiedener während der Wahlen
vorgekommener Ungeſetzlichkeiten Proteſt erhoben.

Japan. Ueber den Untergang des japa
niſchen Panzerſchiffes „Mikaſa“ meldet
das „Bureau Reuter“ weiter aus Tokio: Der un
erwartete Verluſt der „Mikaſa“, die als Flaggſchiff
des Admirals Togo überaus populär war, verurſacht
überall große Bewegung. Das Feuer brach um
Mitternacht in der Nächt vom 10. auf den 11. d.
am Fuße des Großmaſtes aus, verbreitete ſich mit
blitzartiger Geſchwindigkeit Und ſprang binnen einer
Stunde nach der Pulverkammer über. Da das
Schiff in ziemlich ſeichtem Waſſer ſank, glaubt man,
daß es wieder gehoben werden kann. Die Schiffe
„Schikiſchima“ und „Aſahi“, ſowie eine Anzahl
andere ſandten Mannſchaften zu Hilfe, von denen
viele umkamen. Man führt die Feuersbrunſt
auf elektriſche UVeberladung zurück, doch iſt
noch nichts endgültiges bekannt. Die „Mikaſa“ lag,
als die Exploſion erfolgte, in Saſebo vor Anker.
Gleich nach der Exploſton ſank die „Mikaſa“ die
an Bord des Schiffes befindlichen Menſchen wie
bereits gemeldet, 599 an Zahl, kamen ums
Leben. Admiral Togo befand ſich zur Zeit
des Unglücks nicht an Bord der „Mikaſa“.
Eine ſpätere Meldung lautet: Der Verluſt an ge
töteten und verwundeten Offizieren und Seeleuten
beträgt zuſammen 600 Mann. Die Exploſton
ereignete ſich unter verdächtigen Umſtänden

Deutschland.
Berkin, 14. Sept. Der Kaiſer, der Kron

prinz ſowie die Prinzen Heinrich, Eitel
Friedrich und Adalbert ſind nebſt Gefolge am
Mittwoch um 2 Uhr im Automobil aus dem
Manövergelände in Ems eingetroffen und langſam
durch den Kurhof gefahren, wo ſie von dem Bade
kommiſſar Oberſt von Dresky und einer jubelnden
Menge begeiſtert begrüßt wurden. Hierauf fuhren die
Allerhöchſten Herrſchaften nach Koblenz weiter. Das
Frühſtück hatten die Majeſtäten nach beendetem Ge
fecht auf dem Manövergelände bei Ruppertshofen ein
genommen. Die Kaiſerin beſuchte am Mittwoch
nachmittag wohltätige Anſtalten. Am Abend fand
bei Jhrer Majeſtät Tafel im Schloß ſtatt. Der
Kaiſer iſt gegen 3 Uhr vom Manövergelände
kommend im Koblenzer Schloß wieder eingetroffen.

er Miniſter des Jnnern v. Beth
mannHollweg) iſt am Dienstag abend auf ſeiner
Beſichtigungsfahrt in Poſen eingetroffen.

(Ueber die Kaiſermanöver) wird aus
Koblenz berichtet: Das 8. Armeekorps rückte am
Dienstag mit der 41. Diviſion und der Kavallerie
diviſton auf der rechten Rheinſeite gegen Südoſten
vor und ging nachts mit der 15. und 16. Diviſton
bei Boppard und St. Goar über den Rhein. Dieſe
Diviſtonen rückten gegen Oſten vor. Das 18. Armee
korps war am Dienstag nordweſtlich bis Naſtätten
vorgegangen. Jn der Nähe von Naſtätten kam es
am Mittwoch zu heftigem Kampfe. Das blaue Korps
griff an, wurde von dem roten zurückgedrängt
und konnte zuletzt wieder vorgehen. Der Kaiſer,
der Koblenz morgens um 3 Uhr im Automobil ver
laſſen hatte, beobachtete den Uebergang der 15. Divi
ſton über den Rhein bei Boppard, ſtieg bei Bogel
unweit Naſtätten zu Pferde und wohnte dem Gefecht
bei. Dem Manöver wohnten ferner bei die Kaiſerin,
die vorher an der Einweihung eines Wilhelmsheims
in Naſtätten teilgenommen hatte, der Kronprinz ſowie
die Prinzeſſinnen Adolf von Schaumburg und Fried
rich Karl von Heſſen und die übrigen Fürſtlichkeiten.
Das Wetter iſt ſchön.

Sie deutſche Manöverflotte) iſt am
Mittwoch aufgelöſt worden. Die Schiffe haben die
Fahrt nach den Stationen angetreten.

(Der preußiſche Landeskriegerverband)
ſoll nach einem Wunſche des Monarchen die oberſte
Organiſation ſämtlicher Kriegervereine bilden. Nun
halten ſich aber zahlreiche Kriegervereine von dem
Landeskriegerverband ſo lange wie möglich fern und
ſuchen um Aufnahme in den Verband erſt dann
nach, wenn es ſich um die Erteilung der Genehmigung
zur Fahnenführung oder um die allerhöchſte Verleihung
eines Fahnenſchmuckes oder einer Fahne handelt.Das iſt vom e unangenehm bemerkt worden,

und es iſt infolgedeſſen nach der „Rhein.Weſtf. Ztg.
beſtimmt worden, daß künftig in den Anträgen
auf Erteilung der Genehmigung zur Fahnen
führung uſw. auch angegeben werden ſoll, ſeit
welchem Zeitpunkt der Verein dem Landeskriegerverband
angehört.

(Die Angaben über die neue Tabak
ſteuer) werden jetzt noch erweitert. Da die Raucher
von Zigaretten ſich dieſe oft ſelbſt herſtellen, ſoll eine
Zigarettenpapier-Stempelſteuer nach griechi

ſchem und rumäniſchem Vorbild in Ausſicht genommen

ſein. Bis zur Beſteuerung der Streichhölzer, die in
Italien eingeführt iſt, iſt, wie die „Weſerztg.“ ironiſch
dazu bemerkt, dann nur noch ein Schritt. Aber viel
leicht iſt auch dieſe Steuer ſchon dem Wunderſteuer
baum des Frhrn. v. Stengel, der ſo ſeltſame Blüten
trägt, entſproſſen.

GMit der Deutſchen Mittelſtands
vereinigung) iſt die konſervative „Kreuz
zeitung“ ſehr unzufrieden. Namentlich ärgert ſie

es, daß der Generalſekretär Eiſenträger gefordert habe,
es müßten Männer in den Reichstag gewählt werden,
die auf das Programm der Mittelſtandsvereinigung
eingeſchworen ſeien, und die Situation im Parlament
folgendermaßen geſchildert habe: Auf der einen Seite
ſche man im Reichstage eine kleine Schar un-
entwegter Mittelſtändler, die ſich ins Feuer
ſtellen, um zu erreichen, was zu erreichen ſei; auf
der anderen Seite Parteien, die im weſent
lichen alles ablehnten; im Hintergrunde die
Regierung, die hier und da Zugeſtändniſſe mache,
aber in den wichtigſten Fragen verſage. Schmerzlich

bewegt bemerkt dazu die Kreuzztg. „Der hier aus
geſprochenen Mißachtung deſſen, was die mittel
ſtandsfreundlichen Parteien, inſonderheit die Konſer
vativen in Reichstag und Landtag für Handwerk
und Kleingewerbe getan und erzielt haben, müſſen
wir entſchieden entgegentreten. Auf dieſe Weiſe wird
ſich die Mittelſtandsvereinigung keine Freunde machen.
Was nützt dem Mittelſtande ein „kleines
Häuflein Unentwegter“, das etwa noch um
einige Mann verſtärkt werden würde? Nicht das „unent
wegte“ Reden fördert die Mittelſtandsintereſſen, ſondern
das unabläſſige Eintreten großer Parteien für dieſe
IJntereſſen. Wir können der Mittelſtandsvereinigung
alſo nur empfehlen, keine Sonderbündelei zu
treiben, denn durch dieſe würde ſie lediglich die Jntereſſen

derer ſchädigen, die zu vertreten ſie ſich als ihre
Aufgabe geſtellt hat. Jedenfalls iſt die Rede Eiſen
trägers, insbeſondere ſeine Bezugnahme auf das kleine

gemeint iſt wohl das antiſemitiſche
Häuflein, nicht geeignet, das Mißtrauen zu be
ſeitigen, das der Mittelſtandsvereinigung von den alten,
großen Parteien entgegengebracht wird.

(Jn Württemberg) macht die An
näherung zwiſchen den Nationalliberalen,
die dort als „deutſche“ Partei organiſtert ſind, und
der Volkspartei erfreuliche Fortſchritte. Dem be

reits von mehreren anderen Wahlkreiſen gegebenen
Beiſpiel folgend, in denen zwiſchen beiden Parteien
eine Verſtändigung über die Aufſtellung eines gemein
ſamen Kandidaten für die nächſten Landtagswahlen
erfolgt iſt, hat man jetzt auch in Tuttlingen ſich
auf die Kandidatur des volksparteilichen
Reichstagsab geordneten Storz geeinigt.
Nachdem die deutſche Partei eine offizielle Zuſage er
teilt hat, daß ſie die Kandidatur unterſtützen werde,
wird ſie in den nächſten Tagen als Kandidatur der
vereinigten liberalen Parteien proklamiert werden.
Die Annahme der Kandidatur ſeitens des Herrn
Storz, der an der parlamentariſchen Afrikafahrt teil
genommen hat und ſich jetzt auf der Rückreiſe be
findet, darf wohl als geſichert gelten.

(Aus dem Königreich Sachſen.) Trotz
dem die ſogenannten Ordnungsparteien in
Sachſen das früher jahrelang beſtandene Kartell in
offtziellſter Form einander gekündigt haben, ſteht doch
überall bei den in dieſen Tagen beginnenden Land
tagswahlen das Wahlkuddelmuddel in üppigſter
Blüte. Nirgends wagt man unter den früheren
Kartellparteien ſich zu feſten politiſchen Grundſätzen
zu bekennen; die Kandidaten ſchillern in allen Farben.
Jn Leipzig Land iſt neuerdings der konſervative
Kaändidat, Verlagsbuchhändler Dürr, ein Verwandter
des konſervativen Parteichefs Mehnert, als ein „kon
ſervativfreikonſervativer Mittelſtands
männmit liberalen Anſchauungen“ empfohlen
worden. Ein vielſeitiger Herr, dieſer Herr Dürr!

Dem Bund der Landwirte iſt bei der Auf
ſtellung ſeines Kandidaten im dritten ländlichen
Wahlkreiſe ein ergötzliches Malheur paſſiert
Er hat einen Kandidaten nominiert, der nicht
wählbar iſt, weil er ein Einkommen verſteuert,
das unter der für die Wählbarkeit vorgeſchriebenen
Grenze bleibt. Das Amüſante dabei iſt, daß die
Bündler ſelbſt dieſen „Fehler“ nicht gemerkt haben,
ſondern erſt von freiſinniger Seite hierauf aufmerkſam
gemacht werden mußten und auch dann erſt nach
einigem Zögern die Kandidatur zurückzogen. Eine
ſchlagende Widerlegung der von konſervativer
Seite trotz ihrer Abſurdität immer wieder auf
geſtellten Behauptung daß der Mittelſtand
von den freiſinnigen Parteien nichts
mehr wiſſen wolle, bildet die Liſte der frei
ſinnigen Wahlmänner in Zwickau. Dort haben
neben verſchiedenen Arbeitern, Bergarbeitern, Hand
lungsgehilfen 2c., eine große Anzahl von Hand
werksmeiſtern, darunter allein ſechs Ober
meiſter von Jnnungen, ſich bereitwillig als Wahl
männer für den volksparteilichen Kandidaten zur
Verfügung geſtellt.

h

e



(Zu dem Vergnügungsprogramm des
ſozialdemokratiſchen Parteitages) in Jena
gehörte auch ein Ausflug nach der im Saaltal
gelegenen Leuchtenburg. Das Komitee hatte auch
ſchön mit dem Wirt ein Uebereinkommen betreffs
Bewirtung der Delegierten getroffen. Nun iſt aber
die Leuchtenburg altenburgiſches Staatseigentum
und die Behörde hat dem Wirt verboten, den
Delegierten Speiſen und Getränke zu
verabreichen, und ihn außerdem beauftragt, am
genannten Tage die Burg geſchloſſen zu halten,
damit nichts beſichtigt werden kann. Jhr Vorgehen
ſtützt die Behörde darauf, daß mit dem Wirt kontraktlich
vereinbart iſt, daß auf ſtaatsſiskaliſchem Eigentum
weder ſozialdemokratiſche Verſammlungen noch andere
Veranſtaltungen dieſer Partei abgehalten werden dürfen.
Die Altenburger Regierung muß nun für dieſe klein
liche Schikane den Sport der ſozialdemokratiſchen
Preſſe über ſich ergehen laſſen.

G Die Sozialdemokratie ſo ſchreibt
Kurt Eisner im „Vorwärts“ gelegentlich ſeiner
Polemik gegen Kautski, „iſt heute die einzige
Partei, die ſich ſtolz zu der Humanitätsidee
bekennt Und ſie in ihrem ganzen ſtrengen und harten

Ernſt als Motor der Tat erfaßt hat. Das
Proletarigt allein erhebt ſich „ethiſch“
über die ökonomiſchen Bedingüngen ſeiner
Exiſten z. Der ſozialdemokratiſche „Materialismus“

iſt der einzige echte „Jdealismus“, der in der
Welt noch zu finden iſt.“ Wir ſehen ordentlich
das Augurenlächeln, das Eisners Züge umſpielte,
als er dieſe Zeilen ſchrieb, und Kautskis, als er
ſie las

Vermischtes.
(Erdbeben im Arlberggebiete.) Jnnsbruck,

13. Sept. Jm Arlberggebiete wurde geſtern nacht 22 Uhr
ein ſtärkes Erdbeben von 6 bis 10 Sekunden Dauer in
der Richtung Süd Nord verſpürt.

(Ueber die Strandung des Dampfers bei
Jakobſtad) meldet Stockholms Tidningen aus Helſing-
fors Einzelheiten. Danach ſei in der Mittwoch Nacht ein

unbekannter Tankdampfer bei Kalffkär, 25 Kilometer von
Jakobſtad angekommen. Während Sturmes und Nebels ſei
der Dampfer auf eine Sandbank, etwa vier Kilometer vom
Lande entfernt, geſtoßen. Erſt am Freitag hätten dann zwei
Zollbeamte den Dampfer aufgeſucht, um die Ladung zu
revidieren. Als ſie bei dem Schiffe anlegten, habe ſie die
engliſch ſprechende Beſatzung mit dem Revolver in der
Hand empfangen und ihnen zugerufen, ſie könnten
wählen, in die Luft geſprengt zu werden oder zum Lande
zurückzukehren. Die Zollbeamten ſeien umgekehrt Zwanzig
Minuten ſpäter ſei das Schiff in die Luft geflogen,
nachdem die Beſatzung in Boote gegangen und fortgefahren
war. Die Angelegenheit ſei ſofort der zuſtändigen Behörde
gemeldet und der Gouverneur bald mit 100 Mann ruſſiſchem
Militär gekommen. Der Schiſſsname ſei übermalt, ſö daß
nur das Wort John und die Silbe fton zu leſen ſeien. Nach

heißen und in London beheimatet zu ſein.
Doyds Regiſter ſcheine der Dampfer John Graſfton“ zu

(olkenbruch und Erdbeben in Jndien.) Wie
die Londoner Abendblätter aus Labore melden, iſt dort
durch einen gewaltigen Wolkenbruch erheblicher Schaden
an Gebäuden angerichtet worden. Faſt die gleiche Ver
wüſt ung wurde durch ein neues Erdbeben angerichtet.
Viele Häuſer ſind zerſtört, Hunderte von Menſchen obdachlos.

(Strandung eines deutſchen Dampfers.) Swine
münde, 13. Sept. Der deutſche Dampfer „Portonia“
iſt bei der Ausfahrt aus dem Hafen von Lulea geſtrandet.
Nachdem ein Drittel der aus Eiſenerzen beſtehenden Ladung
ins Meer geworfen und der Dampfer mit Hilfe des ſchwediſchen
Bergungsdampfers „Belos“ abgeſchleppt war, konnte er mit
Unterſtützung dieſes Schiffes die Reiſe nach Stettin fortſetzen.

Einen zehnjährigen Straßenräuber) hat die
Rixdorfer Polizei dingfeſt gemacht. Das hoffnungsvolle
Bürſchchen naſchte gern und um ſich die Mittel dazu zu ver
ſchaffen verlegte er ſich auf das Gewerbe des Straßenraubes.
Hinterliſtig überfiel er kleine Kinder, die mit Körben in der
Hand zum Einkaufen fortgeſchickt waren.

Reklameteil.
Zum Kriegführen gehören drei Dinge:

Geld, Geld und nochmals Geld. Zur Erhaltung
und Wiedererlangung der Geſundheit gehören in der
rauhen Jahreszeit ebenfalls drei Dinge: Paſtillen,

W Paſtillen und wiederum Paſtillen und zwar Fay's
ächte Sodener. Sie ſind ſo reich erprobt, daß ſie
gar keiner beſonderen Anpreiſungen bedürfen und
wer erkältet iſt, beſorgt ſich ganz ſelbſtverſtändlich
vor allem für 85 Pf. eine Schachtel „Sodener“
aus der Apotheke, Drogerie oder Mineralwaſſer

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

den Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
e e h

Dank.
S Für die vielen herzlichen Beweiſe der

Teilnahme bei dem Tode und Begräbnis
meiner lieben Frau und guten Mutter

ſagen wir Allen unſeren tiefgefühlteſten e
Dank.

Merſeburg, den 13. Sept. 1905.
Der trauernde Gatte

August Fleischhauer
u. Sohn.

12 R K.
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Färberei und chemiſch

Tadellos und schne l
reinigt und färbt alles

e

Mechantgches Tepplch-KlopfwerB.

Größtes Etabliſſement der Provinz.
e Leber 100 Angeſtellte und Arbeiter.

Filiale Merseburg, Mark
e

Reinigungsauſtalt.

handlung.

I erfuhrMräßBeginn der Kampagne:
Dienstag den 3. Oktbr.,
Annahme der Arbeiter:
2ontag den 2. Oktober,

nachmittag 3 Uhr.

Rebhühner,
täglich friſch geſchoſſen,

Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben
Mäannes, unſeres lieben Vaters, Groß und
Schwiegervaters, des Fleiſchermeiſters

Friedl, Gaucglk E. Okt. zu bez

Fortzugshalber iſt eine Wohnung, beſtehend
aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche c. zum

iehen. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

können wir nicht unterlaſſen allen, die ihn zur
Eine Wohnung zu vermieteno

Breiteſtraße Nr. 18.
letzten Ruhe geleiteten und ſeinen Sarg ſo reich

Regemühlger
Junge Enge Enten

empfiehlt

BWinil Wolf.
mit Kränzen ſchmückten, unſern herzlichſten Dank
auszuſprechen. Insbeſondere Dank der Fleiſcher
Jnnung, dem Krieger und BauernVerein für
die bewieſene Teilnahme.

Oberbeunga, im September 1905.

Die trauerden Hinterbliebenen.

Bekanntmachung.
Die Fußgängerbrücke über die Saale bei

Stecknersberg hierſelbſt wird, nachdem dieſelbe
ſtrom und baupolizeilich abgenommen, hiermit
für den Verkehr freigegeben

Merſeburg, den 12. September 1905.
Die Polizeiverwaltung.

Ein Landgut
mit 36 Morgen gutem Feld und Wieſe in der
Nähe von Merſeburg erbteilungshalber billig
zu verkaufen

Reflekt. wollen ſich melden unt. I 435
in der Exped. d. Bl.

J 9 nVollen Sie Jhr Grundſtück
Reſtaurant, Villa, Ziegelei, Landwirtſchaft oder
Geſchäft jeder Art, diskret verkaufen oder ſuchen
Sie Hypothek jeder Höhe oder Teilhaber, ſo ver
langen Sie den köſtenloſen Beſuch unſeres Ver
treters
Deutſches Verkaufs-Bureau, Berlin.

Gefl. Offerten erbeten an General Vertreter
G. W. ilhmev. z. Q Merſeburg poſtl.

Geſchäftshaus
in beſter Lage iſt zu verkaufen event. zu ver
pachten. Näheres in der Exped. d. Bl.

Cuterhaltenes Dumenran
preiswert zu verkaufen

Gotthardtsſtraße 31 I.

Ein größerer Doſten

leere Kiſten
n Dohkowitz.
Eutterkartoffeln

in kleinen und größeren Poſten hat zu verkaufen
Hecht, Klauſentor 5

Freundliche Wohnung
mit Gartenbenutzung zu vermieten und Neujahr
oder auch ſchon 1. Oktober zu beziehen. Preis
200 Mk. Pieroh, Teichſtraße 11 a.

Freundl. möhl. Zimmer mit Kabinett

eventl. mit Penſion zu vermieten
Gotthardtsſtraße 11 II.

n J ſofort zu beziehMon. Zimmer v e
in e u.

Kartofkel- Perhaut Stener-Rekſg

Eduard Klauss.
Akl gkionen
Buchdruckerei Th. Rössmer,

Merſeburg, Oelgrube 5.

Ztr.

Möbliertes Zimmer mit Kabinett
ſofort oder ſpäter zu vermieten

Gotthardtsſtraße 31, 2 Treppen.
ſucht zum k. Oktober WohBeamter ung re Zimmer, Küche

nebſt Zubehör. Offerten mit Preisangabe uut.
I W in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

e enS

Dr. Oetker's
fleisch-Extrakt

in ganzen, 1/2 Töpfen.
Vorrätig in den Geſchäften, welche führen

Dr. Oetker's Backpulver.
Karl Kunält.

e

Sein brl
alle a. S.gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer

Dauerhafte Schirme jed.
Preislage.

Reparaturen jed. Art. Ueberziehen auf Wunſch
in 1 Stunde RabattSpar-Verein.

Wohne jetzt
Unteraltenburg 27.
Emilie Schnering, Plätterin.

Fritz Behrens,

empfiehlt in guter Qualität

B. Rothe, raten

GrossesIpikot- Aerren- und nDamen Wasche Spezial-Bausgchlächterel,
Schmaleſtraße 7.

Morgen Sonnabend früh

Wieder frischgeschlachtet

S

e

Loose à M., 1110 Porto

Frankfurt a.
Ziehung am 20. September
1200 Gewinne Wert: M.

20 Pf., auch gegen Grlefmarken, empfienſt

Carl Heintze,
Berlin W., Unter den Tinden 3.

Wohltahrts- Lose
franko Porto und Liste a 360.

und empfehle

friſches Sleiſch,
0 ſowie ff. hausſchlachteneRo u. Leberwurſt,
n ff. Aufſchnitteiner Heisch- u. Vurstwaren,

Salzrippchen u. Salzknochen.

Gross.
Pa. ſchwed.

reellenempfiehlt A. W elzel,
Domplatz 10.

Schwed. Preißelbeeren

und Liste

Graue, rote Haare

farbe (2 Mk.) u.
Haarwuchs.

völlig uuſchädlich.
ausdrückl. von re Kuhn,
berg. Hier: Max agen,
Roßmarkt 3.

n r nuri mi w. Kuhn's Nutin- Haar T z2 Rutin-vaardt Junge Vierländer Gänſe n. Enten,
30 WVf Stär förder em n Kieler Speck-Bücklinge u. Sprotten,

Verlangen Ste friſche Melonen u. Tomaten,

ſind wieder eingetroffen bei

BWimnil Wolf.fürben Sie

Hart Aürn feinſten Magdeburger Sauerkohl
7e e friſche AalBricken

werden wie bekannt gut, billig u
und repariert in der

von

Oelgrube 2.

Beſohlanſtalt mit elektr. Betrieb

Eumül Memcde,

mühle verkauft habe, teile ich meiner

enpfehtt C. L. Zimmermann.Schuhen. Stiefel Nachdem ich meine hieſige Damm

Fhnell beſohlt hisherigen Kundſchaft, die noch im
Beſitz meiner Rabattmarken iſt,
höflichſt mit, daß dieſe Marken an
einem noch bekannktzugebenden Ter-
mine von mir eingelöſt werden.

Carl Kürbitz.



Vor meinem u nach

will ich mein größeres Lager in

Küchenlampen, Tiſchlampen, Hängelampen in Guß und Majolika,
sowie Caſftee- U. Tafelservice

noch möglichſt verkleinern, um auch gleichzeitig für die Ende d. M. eintreffenden Neuheiten Platz zu ſchaffen.
Jch gewähre daher bis zum 20 d. M. auf obige Artikel

S 10 Prozent Extra Rabatt.
InhaberJus ust er wani Kiert.

p. Pfd. Pauket A0, von bot
S das feinste Fabr iſt der Neuzeit

RA Sönlte, Mat A.Meeuſstelen durch Plakate kenntleh

ja engliſchen Anthrarit,
Ia. deutſchen Anthrarit,

Gas-Stürk-Coks,
gebrochenen Gas- Cohk,

Blaſen-Coks,
pvinrg uog o chne

19889 v

un s
prompteſter Bedienung. m

duard Klauss.
wir S Spegiulbslen In

Berger be
darum bieten wir, was Preis und Ware anbetrifft, unſerer werten KundſchaftGinen gtſſeren Poſten

Aer RRo en
verkauft

Eduard (lauss.

Vevrreist.
Dr. Karow.
Mehlreiche

Spelge- Salathartoffeln
im ganzen und eng gibt ab

Erfurthz, Halleſcheſtraße 34.

Außerordentliche
Cenerel-Perrammlung

d. Begrähniskaſe d. Zimmergeſelen

Sonnabend den 16. September,
abends 8 Ahr,in Sachse's hestguratton,

Tagesvrdnung: 1. Endgültige Beſchluß
ſog der geänderten Statuten. 2. Verſchie

denes. Der VorſtandNMeuerKonsum- Verein

zu Merſeburg.
Sonntag den 17. September

amilien arties nach en
(Schmidts Gaſthof). Dortſelbſt Wehen und
Dein ignigen Abmarſch nachm. 5/23 Uhr
von der »on der Waterl vobrücke.

Buſi Regtaurafſon.
HeuteL Schlachtefeſt.

T friſhe n Vinf.
M. Alleritz, Anmtshäuſer 6.

bedeutende Vorteile
bei großer Auswahl und billigen Preiſen.

Verlangen Sie unſeren illuſtr. Katalog für Bürgerliche Wohnungs- Einrichtungen

Gebr. Kroppenstädt, Halle a. S.
Möbel-Fabrik, Gr. Märkerſtr. 4.

Gekaufte Möbel können bis zum Gebrauchstermine lagern.

Kirsohe s Original Square heac Weizen,

erste Absaat,
äußerſt widerſtandsfähig gegen Tagern, ſehr ertragreich und winterfeſt

100 kg. 20 Mk.,
1000 kg. 180 Mk.

Rittergut Geusa.
Pferdeverkauf.

S Wegen Einſtellung meines
Geſchäftes ſtelle ich ſämtliches im

beſten Zuſtande befindl. Pferde-
d material (leichter Schlag) imS Thüringer Hof“ zu Merſeburg

S zum Verkauf.
Richard Reisshauer.

W'eizenmehl, Roggenmehl
und ſonſtige Futterartikel empfiehlt

Thilo Rudolph (cieher Geſchäftsführer der Dammühle),
Gotthardtsſtr. 27 W halber Mond), Eing. a. v. d. Geiſel aus neben der Dammühle.

Mitglied des Rabatt-Spar- Bereins.

Melcllrheifer- Verband
Sonnabend den 16. September, abends 9 Uhr, Andet im

Lokale der „Funkenburg“ eine moderneAbend- Unterhaltung
mit reichhaltige Programm ftatt, ausgeführt von der

Volkssänger-Gesellschaft Strzelewiez (Berlin).Einen gennßreichen Abend verſprechend, laden wir Freunde,

Kollegen und Genoſſen ein. Das Komitee.

verkauft

aus neuen Sendungen friſch eingelagert, empfehle bei

a

ev Ndelter ſern
Am Sonntag den 17. Sept. er. findet das

Jahresſfeſt des Brudervereins zu Halle
a. Saale ſtatt.

Abfahrt 12 Uhr 46 Min. ab Merſeburg.
Jn Halle Sammelpunkt bis 2 Uhr nachmittag
Mauerſtraße 7. Der Vorſtand.

Geſellſchafts Verein

„Prohsimm
Sonntag den 17. Septbr., von nachmittag

3 Uhr und abends 8 Uhr an, ſein
Vergnügen

m Augarten“ ab. Der Vorſtand.
M a 11e a/S.

Hotel u. Reſtaurant.

Pilsenmner Vrquel I.
Beſ. H. Kaufmann.

G Barfüsserstrasse 29.
Centrum der Stadt, Nähe Markt u. d. Theater.

Vorzügliche Verpflegung, Erſtklaſſige Biere.
Ep Zimmer von 2, Mk. an.

Tel. 1061.

G

Geſellſchafts Verein

Ambrosig“ s
t Sonntag d den 17. Sept. von abends
hr an im Saale des „Caſino“ ſeinVergnügen

S beſtehend in Theater u. Ball,
Zur Aufführung gelangt:

Hans Haase
oder

ahlerhancdd Streiche.
Luſtſpiel in 3 Akten v. Feodor Wohl.

Von nachmittags 3 Uhr an
Wänzehen.

Der Vorſtand.

000
Dörstewiütz.

Sonntag den 17. September

De Erntedankfeſt,
von nachmittags 3 Uhr an n n
wozu freundlichſt einladet A. Harniſch.

Neßrere Arbeiter
ſtellt ſofort ein

Verd. Dietrich
Lederleimfabrik.

in Aausbursche
wird ſofort geſucht Bahnhofſtraße 8.

Einen Handlanger
ſtellt ein Alfred Otto, Lauchſtädterſtr. 17.

Zimmerleute e
Mauerſtr. 8.Halle a/S. r

r Geübte
Tüten Beutel n Vodenbeutel
Kleberiunen r

Eine mit guten Faere verſehene

Arbeiterfamilie
wird zum 1. Oktober d. J. bei freier Wohnung
und Kartoffelacker angenommen

Großkahna Nr. 4.
Auch wird daſelbſt zum 1. November ein

jüngerer Ochſenknecht angenommen.

Das Mädchen, welches den Korb an den
Domſtufen mitgenommen hat, fordere ich auf,
denſelben Annenſtraße 20 part. abzugeben,
da ſelbiges erkannt iſt.

Hierzu eine Veilage,

O O S2 2 Os
9

ält
ü

S
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Feilage zum Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 217.

Deutsch Sücdwestafrika.
Gouverneur v. Lindeqwiſt beabſichtigt nach

der „Tägl. Rundſchau“ mit dem am 30. Septem-
ber abgehenden Dampfer der Oſtafrika Linie „Admiral“

von Hamburg nach Deutſche Südweſtafrika
abzureiſen. Der Dampfer würde fahrplanmäßig am
22. Oktober in Swakopmund eintreffen. Herr von
Lindequiſt will aber dann noch nicht an Land gehen,
ſondern zunächſt mit dem „Admiral“ nach Kapſtadt
weiter reiſen, um dort noch eine Reihe von Ge
ſchäften abzuwickeln. Erſt am 5. November gedenkt
er mit dem Dampfer „Eduard Bohlen von Kapſtadt
nach Swakopmund zurückzukehren, wo ſeine Ankunft
am 11. November erfolgen dürfte. Von Swakopmund
begibt ſich Herr v. Lindequiſt mit der Eiſenbahn nach
Windhuk, um ſein Amt als Gouverneur anzutreten.

Generalleutnant von Trotha hat alſo noch hin
länglich Zeit zu Kriegsoperationen gegen die Hotten
totten. Zum mindeſten würde er noch den längſt
verſprochenen großen Schlag gegen Hendrik Witboi
führen können, falls es ihm überhaupt gelingt, die
Streitkräfte der Hottentotten einigermaßen zu um
zingeln. Vorläufig ſteht allerdings eine vollſtändige
Umzingelung der Witbois, wie dies aus den
letzten amtlichen Nachrichten zu erſehen iſt, in
weitem Felde.

Provinz und Amgegend.
T Halle, 14. Sept. Ein Familiendrama

hat ſich geſtern morgen in dem Hauſe Uhlandſtraße 44
hierſelbſt abgeſpielt. Dort wohnt das Kaufmann,
früher Uhrmacher Albert Hagaſe'ſche Ehepaar,
das gerichtlich aus der Wohnung gewieſen werden
ſollte. Als der Gerichtsvollzieher Hawickhorſt behufs
Vornahme der Erxmiſſion erſchien, fand er die Woh
nung verſchloſſen vor. Nachdem die Tür durch einen
Schloſſer geöffnet war, ſah man das faſt 3jährige
Söhnchen des Ehepagars an einem Haken
hängen. Das Kind war durch einen Schlag
auf den Kopf getötet Jn einem zweiten
Zimmer lag ein Brief mit der Aufſchrift „Unſer
letzter Wille Das Ehepaar ſelbſt hatte ſich entfernt.

Ueber Albert Haaſe ſelbſt erfahren wir, daß er,
der jetzt 58 Jahre zählt, ein gelernter Uhrmacher war,
Sohn des verſtorbenen SiechenhausJnſpektors Haaſe.
Er heiratete eine vermögende Frau aus dem nahen
Diemitz, etablierte ſtch hier als Uhrmacher und trieb
ein ganz gut gehendes Geſchäft. Seine Wohlhaben
heit jedoch iſt die Veranlaſſung zu ſeinem Müßiggange
geworden er verlernte das Arbeiten und geriet auf
Abwege. Wegen ehelicher Verirrungen verfeindete er

ſich mit ſeiner Frau, was die Trennung der Ehe
zur Folge hatte. Er heiratete ſodann jenes Mädchen
und lebte mit ihr in harmoniſchſter Weiſe. Leider
nun war ſeine Arbeitsluſt für immer dahin; den
ernſten Vorſtellungen ſeiner Frau, die einen Blumen
handel eingerichtet hatte, der anfangs auch recht gut
ging, begegnete er mit den Worten, daß es ſehr
ſchwer halte, Arbeit zu finden. Seine Lebensluſt
war ihm übrigens nicht verloren gegängen, was aus
der Tatſache erhellt, daß das Ehepaar erſt am vor
geſtrigen Dienstag abend Rabattmarken in Geld
umwandelte und den Erlös auf dem hieſigen Jahr-
markte verjubelte. Umſo weniger iſt der Jnhalt jenes
vorgefundenen Briefes zu verſtehen. Geſtern früh
gegen 8 Uhr ſah man die Haaſeſchen Eheleute zum
letzten Male; wohin ſie ſich dann gewandt, wußte
man nicht. Bereits am geſtrigen Nachmittage jedoch
lief folgende Nachricht ein: Das Mörderpaar Hagaſe
iſt in der Nähe des Landgeſtüts durch die hieſige
Kriminalpolizei ergriffen worden. Gegen 5 Uhr
nachmittags erfolgte die Einlieferung in das
Gefängnis Der Mann trug einen geladenen
Revolver bei ſich.

4GBroßheringen, 14. Sept. Aus dem
Abendſchnellzuge, der gegen 8 Uhr in der
Richtung nach Köſen hier durchführ, ſprang ein junger
Mann während der vollen Fahrt und wurde, blut
überſtrömt und bewußtlos von Bahnbeamten aufge
hoben. Nach kürzeren Bemühungen gelang es, ihn
wieder zum Bewußſein zu bringen. Er hatte nach
Eckartsberga weiter fahren und hier uniſteigen wollen.

Stößen, 14. Sept. Dienstag nachmittag
33 Uhr ertönte Feuerlärm. Es brannte das

große Stallgebäude des Alwin Körner ſchen Gutes
(dem Ratskeller gegenüber). Dem energiſchen Ein
greifen der Feuerwehr gelang es, das Feuer auf ſeinen
Herd zu beſchränken, ſodaß nur das Dach nieder
brannte. Das Vieh konnte ſämtlich gerettet werden.
Ueber die Entſtehungsurſache war nichts zu ermitteln.

Cöllme, 14. Sept. Ein Eiſenbahnunfall
ereignete ſich am Montag morgen 10 Uhr unweit
der hieſtgen Station an einem Bahnübergange der
HalleHettſtedter Eiſenbahn, der eine zeitweilige Be
triebsſtörung zur Folge hatte. Ein in der Richtung

Freitag den 15. September.

LieskauFienſtädt fahrender Güterzug, von
Maſchine vorſchriftsmäßig geläutet und gepfiffen wurde,
fuhr auf ein mit 2 Ochſen beſpanntes, Fuhrwerk des
Amtsrats ZimmermannSalzmünde, was zur Folge
hatte, daß die Maſchine und zwei Kohlenwagen des
Zuges entgleiſten. Der Führer des Geſpanns, ein
achtzehnjähriger Armenier, brach bei dem Unfall den
rechten Arm zweimal. Um 5 Uhr nachmittags
war die Betriebsſtörung wieder beſeitigt; bis dahin
wurde der Verkehr durch Umſteigen aufrecht erhalten.

P Torgau, 14. Sept. Der Truppenübungs-
platz für das 19. (Sächſ.) Armeekorps, der bei
Belgern angelegt werden ſollte, iſt, dem „Kreisbl.“
zufolge, abgelehnt worden. Es handelt ſich bei
dem Truppenübungsplatz gleichzeitig um eine neu
zuſchaffende Bahn, die Torgau mit Wurzen verbinden
ſollte. Die preußiſcherſeits in Betracht kommenden
Behörden beſtanden darauf, daß dieſe Bahn gebaut
und nach Sachſen hineingeführt werden ſollte. Hier
mit konnte ſich das ſächſiſche Kriegsministerium nicht
einverſtanden erklären, ſondern wollte in dieſer Be
ziehung völlig freie Hand haben und ſich keineswegs
binden.

Gardelegen, 14. Sept. Der 20 jährige
Sohn des Dammüllers Willy Müller hat vergangene
Nacht bei Braunſchweig im Dorfe Zobbenitz ſeine
Braut und dann ſich erſchoſſen. Die Leichen
würden heute morgen aufgefuünden.

a Dhale a. H., 14. Sept. Der Kronprinz
trifft, wie nunmehr feſtſteht am 20. September hier
ein und begibt ſich zu mehrtägigem Aufenthalt nach
Forſthaus Dambachshaus, um in der Ober
förſterei Thale auf Hirſche zu pirſchen.

Schmölln (S.-Al), 14. Sept. Jn der Ronne
bürger Straße wurde der taubſtumme Knabe des
Maurers Urban von einem Automobil über
fahren. Das Fahrzeug ging über den Jungen
binweg, ſo daß dieſer ſchwere Verletzungen erlitt.

Greiz i. V., 13. Sept. Der heute zuſammen
getretene außerordentliche Landtag wird ſich mit dem
Lotterievertrag mit Preußen beſchäftigen.

cnee5zLokalnach richten.
Merſeburg, den 15. September 1906
Die Fußgängerbrücke über die Saale am

Hohndorfer Gehölz iſt laut Bekanntmachung der
hieſigen PolizeiVerwaltung für den Verkehr frei
gegeben worden.

W. Serienloſe. Die in Nr. 214 dieſer
Zeitung erhobene Warnung vor Serienloſen erleidet
durch die bei Nr. 215 befindliche Beilage einer An
preiſung von ſolchen natürlich nicht die mindeſte
Einſchränkung. Jm Gegenteil wird ſie dadurch nur
beſtätigt für jeden, der rechnen kann. Der betr. Bank
geſchäftsinhaber erklärt, ſelbſtverſtändlich durchaus den
Tatſachen entſprechend, daß unter 42530 Loſe mit
ebenſo vielen Treffern ein Betrag von 13 Millionen
verloſt werde. Selbſt im allerungünſtigſten Falle ſtellen
ſich alſo die kleinſten Treffer, welche jede aus 100
Mitgliedern beſtehende Geſellſchaft gewinnen muß,
auf die anſehnliche Summe von za. 3000 Mk. Der
Jahresbeitrag beträgt dagegen nur 120 Mk. Ei, das
iſt ja prächtig, denkt da mancher mit 120 Mk. ge
winnſt du ſicher 3000. Ja, lieber Freund, wenn
das der Fall wäre, meinſt du, daß die Herren Bankiers
nicht alle Loſe allein ſpielen würden Du irrſt dich:
die 3000 Mk. verteilen ſich auf die 100 Teilnehmer,
die allemal eine „Geſellſchaft“ bilden. Auf dich
kommen alſo nur 30 Mk., für die du 120 Mk. hin
gibſt. Das iſt richtig, ſagſt du, aber man kann
doch auch bedeutend mehr gewinnen, z. B. 600000
(ob Mark, Gulden oder Kronen, wird nicht geſagt).
Gewiß, wenn du nämlich ſo viel Glück haſt, wie du
als Mitglied einer ſolchen Spielgeſellſchaft eigentlich
von Rechts wegen beanſpruchen kannſt, denn du
weißt jg, wer immer das meiſte Glück hat. Aber,
iſt ſchon betreffs der ſtagtlichen Lotterie ſtatiſtiſch
nachgewieſen, daß die Wahrſcheinlichkeit, durch einen
Dachſtein totgeſchlagen zu werden, größer iſt, als die,
das große Los zu gewinnen, ſo iſt die Sache hier
noch ungünſtiger. Denn während du da für 150 Mk.
600 000 Mk. gewinnen kannſt, bekommſt du hier im
un wahrſcheinlich günſtigſten Falle blos 6000, denn
du mußt ja noch mit 99 anderen teilen. Und
während dort der niedrigſte Gewinn dem Erſatz gleich
iſt, erhälſt du hier bei freilich doppelt ſo hoher Gewinn
chance nur davon zurück. Wie töricht aber der
iſt, der auf ſolche Anpreiſüngen hineinfällt, ergibt
ſich aus dem Kurszettel. Augsburger 7 Guldenloſe
notieren z. B. 51,80. Sachſen Meininger 52,10.
AnsbachGunzenhauſener 197. Braunſchweiger 215,75.
Jedes dieſer Loſe läßt ſich der Herr Bankier
mit 1090 0 1000 Mark bezahlen.
Wenn ſich 100 Leute zuſammentun und ſich ſolche
Loſe ſelber kaufen, dann liegt einigermaßen Vernunft

deſſen darin, aber wenn ſie dafür 1000 Mk. zahlen, was
ſte dann ſind, werden ſte nun wohl ſelber wiſſen.
Noch bemerken wir, daß auch die in Hamburg tagende
internationale Kriminaliſten Verſammlung kürzlich erſt
vor dieſen Serienlosgeſellſchaften gewarnt und ſie mit
dem ſpaniſchen Schatzgräberſchwindel auf eine Stufe
geſtellt hat.

Die 31. Hauptverſammlung des Steno
graphenbundes Sachſen Anhalt, Syſtem
StolzeSchrey, die wir bereits vor einiger Zeit Ge
legenheit nahmen zu erwähnen, hat am 9. und
10. d. Mts. in Zeitz ſtattgefunden. Aus der Provinz
Sachſen und dem Herzogtum Anhalt hatten ſich
zahlreiche Jünger dieſes Syſtens zur Teilnahme an
den geplanten Veranſtaltungen eingeſtellt. Die Sitzung
am Sonnabend abend (den 9.) war von ungefähr
150 Stenographen beſucht. Nach dem vom Bundes
vorſitzenden Herrn Lehrer Boer Magdeburg erſtatteten
Jahresbericht beſteht der Bund z. Zt. aus 79 Vereinen
mit 4139 Mitgliedern. Unterrichtet ſind im Berichts
jahre (bis Ende Juni) 4383 Schüler. Die Beratungs
gegenſtände waren interner Natur. Als Ort der
nächſten Hauptverſammlung wurde Mansfeld gewählt.
Am Sonntag vormittag fand im großen Saale des
Preuß. Hofes das Wettſchreiben ſtatt, zu dem ſich
eine recht anſehnliche Anzahl Stenographen eingefunden
hatte. Geſchrieben wurde außer Korrektſchreiben
nach Vorlage in Abteilungen mit 80 100,
100 120, 120 150, 180 180, 180- 210, 210
240 und 240-—-300 Silben Schnelligkeit pro
Minute Für die Leiſtungen in der letzten Abteilung,
ſowie in der Abteilung 180—210 Silben, wurden
Mitglieder des hieſigen Vereins Stolze (Herr Rich.
Albrecht und Herr Adolf Reiche) mit wertvollen
Preiſen ausgezeichnet. (Unſeren Glückwunſch zu dieſem
Erfolg den Herren ſowohl als auch dem Verein. D. Red.)
Jm Ganzen waren 208 Arbeiten angegeben, von
denen 36 mit Auszeichnungen bedachtheerden konnten.
Mangels weiterer Preiſe konnten leider weitere Ar
beiten, deren noch eine ganze Reihe preiswürdiger
vorhanden waren, nicht ausgezeichnet werden. Hoffent
lich laſſen ſich die betreffenden Herren von der Teil
nahme an gleichen Veranſtaltungen hierdurch nicht
abſchrecken. Die Glanzleiſtung im Wettleſen lieferte
Herr Röſer Naumburg mit 490 Silben pro Minute
Er erhielt hierfür den erſten Preis Die im Neben
raum des Saales veranſtaltete ſtenogr. Ausſtellung
bot viel des Jntereſſanten und erfreute ſich allgemeiner
Beachtung. Um 11 Uhr eröffnete der Bundesvor
ſitzende die angeſetzte Hauptverſammlung worauf
Herr Oberbürgermeiſter Arnold, der in Begleitung
weiterer Herren der ſtädtiſchen Körperſchaften, des
Handelsſtandes, des Verkehrsweſens, der Juſtiz und
vieler Lehrer erſchienen zwar die Feſtverſammlung aufs
herzlichſte begrüßte. Die von und zu Herzen gehende
Rede, wurde von Syſtemgenoſſen aufgenommen und
mit der Schreibmaſchine übertragen. Schon nach
za. 20 Minuten konnte dem Redner die Ueber
tragung eingehändigt werden, die er mit Worten der
Anerkennung entgegennahm. Nachdem der Ehrenvor
ſitzende die Verſammlung noch einmal mit herzlichen
Worten willkommen geheißen, erhielt Herr Rektor
Au rin aus Arendſee (Altmark) das Wort zu ſeinem
Vortrage „Schule und Stenographie Seinen
gehaltvollen Ausführungen folgte die Verſammlung
mit ſichtlichem Jntereſſe. Dem tüchtigen und be
geiſterten Redner wurde lebhafter und anhaltender
Beifall gezollt. Um ſeine theoretiſchen Ausführungen
auch in praktiſcher Hinſicht zur Geltung zu bringen,
fand ſodann unter Leitung des Herrn Lehrer
DrüſedauSalzwedel eine Probelektion mit Schul
knaben ſtatt. Die Lektion ſtellte eine inſtruktive Ein
führung in das Syſtem dar und brachte die Knaben,
die ſämtlich ſtenographieunkundig waren, zur ſicheren
Auffaſſung einiger Elemente. Auch dieſer Veranſtaltung
wurde verdientermaßen reicher Beifall gezollt. Hierauf
erfolgte der Schluß der 31. Hauptverſammlung
Intereſſenten verfehlen wir nicht darauf hinzuweiſen,
daß in den nächſten Tagen neue Kurſe ſeitens des
hieſigen Vereins Stolze vergl. Jnſeratenteil
eröffnet werden.

Eine vom Halleſchen Viehmarkt kommende
Zigeunerkarawane wurde am Mittwoch abend
zwiſchen 10 und 11 Uhr bei ihrem Durchzuge hier
ſelbſt von Gendarmen und Polizeiſergeanten in
Empfang genommen und, da die meiſten Wagen
keine Laternen führten, am Thüringer Hofe“ mit
der geſetzlichen Strafe belegt, die ohne Aufſchub ein
gezogen wurde. Darob natürlich großes Lamento bei
dem vagierenden Volke, das bekanntlich am liebſten
Geld nimmt, ganz gleich, auf welche Weiſe. Der
Herr Oberwachtmeiſter blieb aber unerbittlich und
ſo wurde, nachdem die Erxekutive wiederholt mit der
Pfändung des beſten Pferdes gedroht, mit ſaurer
Miene berappt und weiter ging der Zug, bei dem
ſich zwei recht ſtattliche Wohnwagen befanden. Unſere



Gendarmerie gab dem Jahrmarktstroß der Sicherheit
wegen das Geleit bis zum Vorwerk Bäumchen,
woſelbſt wahrſcheinlich uniformierte Mannſchaften
des Nachbarkreiſes die weitere Ueberwachung der
langfingerigen Geſellſchaft übernommen haben.

Nus den Kreisen Merseburg und Huerkurt.
S Burgliebenau, 13. Sept. Heute war Herr

Kreisphyſikus Dr. Schneider Merſeburg
anweſend, um feſtzuſtellen, ob die Gemeinde in
ihren Einrichtungen, ſonderlich der Schule, allen
Anforderungen der Hygiene genügt. Für
den Umfang des Anmtsbezirkes Döllnitz,
umfaſſend die Gemeinde und den Gutsbezirk, iſt mit
Zuſtimmung des Amtsausſchuſſes eine öffentliche
Leichenſchau eingeführt worden. Den Perſonen,
die armutshalber zur Beſchaffung einer Todes
beſcheinigung nicht im Stande ſind, wird weites Ent
gegenkommen zugeſichert. Diesbezügliche Polizeiver
ordnungen ſind im Amtsbezirk bereits ergangen.
Mit der Ausſtellung der Todesbeſcheinigungen iſt
Dr. Märzdorff betraut worden.

V. Keuſchberg, 13. Sept. Eine Anzahl hieſiger
Knaben hatten ſich vor unſerm Orte verſammelt, um
„Soldaten zu ſpielen.“ Dabei ſollte aber auch
das Gewehrfeuer nicht fehlen. Zu dem Zwecke hatten
ſie ſich einen Flintenlauf zu verſchaffen gewußt.
Einer der angehenden Marsjünger hatte ſeinem Vater
das Pulver entwendet und nun wurde tapfer geladen.
Einigemal war „der Spaß“ geglückt und hatte ſich
das Pulver rechtzeitig entzündet. Als es dann einmal
zu lange dauerte, blickte der Knabe Schilde in das
Rohr, in demſelben Augenblicke entlud ſich der Schuß
und die Ladung ging dem Jungen ins Geſtcht,
ihm ein Auge ganz, das zweite teilweiſe vernichtend.
Heute mußte er ſich auf Anordnung des Arztes in
die Klinik nach Halle begeben.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 40 Jahren, am 15. September 1865, trat General

von Manteuffel ſein Amt als Gouverneur von
Schleswig, Feldmarſchall Leutnant von Gablenz das
ſeine als Gouverneur von Holſtein an. Der Konflikt
zwiſchen Oeſterreich und Preußen war von vornherein vor
handen. Gablenz ſagte: „Jch will hier nicht als türkiſcher
Paſcha regieren und ſetzte der Agitation gegen Preußen kein
Hindernis entgegen. Manteuffel dagegen hielt alle Demon
ſtrationen für den Herzog Friedrich von Auguſtenburg ge
waltſam nieder. Daß hier einander widerſtreitende Intereſſen
im Spiel waren, wurde Jedermann klar und der Kampf
zwiſchen den beiden Großmächten um den Beſitz von Schleswig
Holſtein lag bereits in der Luft. So kam es denn zu
Unterhandlungen zwiſchen Berlin und Wien, allein dieſe ver
liefen, wie vorauszuſehen war, reſultatlos und das Schwert
mußte ſchließlich ſchlichten, was die Diplomatie zu ordnen nicht
imſtande war.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 15. Septbr. Vor

herrſchend wolkiges bis trübes, etwas wärmeres Wetter
mit Regen. 16. Septbr. Abwechſelnd heiter und
wolkig, ein wenig kühler, etwas Regen, windig.

r

Aus dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht
für 1904,/1905.

(Fortſetzung.)
GElektrizitüätswerlz. Am I. April er. betrug die Zahl

der Hausanſchlüſſe 184, die Zahl der Konſumenten 212 mit
2908 Glüh- und Nernſtlampen und 32 Motoren mit
114 P. S. 1866 Glühlampen, insgeſamt alſo 4774 Glüh-
lampen.

ſach den Beſtimmungen des mit der Allg. Elektr. Geſell
ſchaft in Berlin über die Abgabe elektriſcher Energie an
Intereſſenten der Stadt Merſeburg abgeſchloſſenen Vertrages
vom 3./29. April 1903 gilt als Kaufpreis für das event. von
der Stadtgemeinde käuflich zu übernehmende Leitungsnetz das
jeweilige Anlagekapital, d. h. der Herſtellungspreis der erſten
Leitungsanlage (die bis zum I. Oktöber 1904 ausgeführten
Leitungen) einſchl. desjenigen der Erweiterungen des Leitungs
netzes unter Abzug von 2 Prozent des Herſtellungspreiſes der
erſten Anlage bezw. der einzelner Erweiterungen für jedes
Jahr ſeit Jnbetriebnahme der Anlage, d. h. ſeit I. Oktober
1903, bezw. der Erweiterungen, und wenn nach 50 Jahren
die Stadtgemeinde das Leitungsnetz übernehmen will, ſo geht
die erſte Leitungsanlage (alſo die bis zum I. Oktober 1904
ausgeführten Leitungen) unentgeltlich in ihr Eigentum über,
während ſie die während der Vertragsdauer vorgenommenen
Erweiterungen des Leitungsnetzes käuflich, und zwar zum
Herſtellungspreiſe abzüglich 2 Prozent für jedes Jahr ſeit der
Jnbetriebnahme der einzelnen Erweiterungen übernehmen muß.
Die Koſten der erſten Leitungsanlage und der Erweiterungen
ſind daher nach Ausführung derſelben dem Magiſtrat von der
A. E.-G. ausführlich mitzuteilen

Auf Grund dieſer Beſtimmungen hat die A. E.-G.
eine Zuſammenſtellung der Koſten zunächſt für die Ausführung
der erſten Leitungsanlage, alſo für die in der Zeit bis
I. Oktober 1904 ausgeführten Leitungen, eingereicht, die mit
66 128,07 Mk. abſchließt. Dieſe Koſtenzuſammenſtellung er
kannten die ſtädtiſchen Behörden in Höhe von 55 645,92 Mk.
(einſchl. 2366,91 Mk. für die Hausanſchlüſſe) als richtig an,
10482,15 Mk. Koſten für die Zähler, die in der Zuſammen
ſtellung mit enthalten waren, wurden abgeſetzt, weil die Stadt
zur event. Uebernahme der Zähler, die außerdem einer ſtarken
Abnutzung unterliegen, nicht verpflichtet iſt.

Der vorerwähnte Vertrag ſieht ferner vor, daß die Stadt
gemeinde mit Ablauf des 10. Betriebsjahkes befugt iſt, das
Leitungsnetz käuflich zu übernehmen. Erweiterungen desſelben
kann der Magiſtrat unter gewiſſen Vorausſetzungen verlangen.
Derartige Erweiterungen vorzunehmen iſt indeſſen die A. E.G.
nur inſoweit verpflichtet, als dies ohne Erweiterung der
elektriſchen und maſchinellen Einrichtung der für 3500 ange

hier

ſchloſſene Glühlampen von N. oder deren Aequivalent be
rechneten Zentrale möglich iſt. Die A. EG. hat nun
erklärt, daß dieſer Maximolanſchlußwert nicht allein erreicht,
ſondern bereits überſchritten, daß ſie daher weiterem Bedarf
nachzukommen nicht mehr in der Lage, daß vielmehr, um das
Bedürfnis an Licht und Kraft der außer dem jetzigen Netzbereich

anſäſſigen Einwohner von Merſeburg befriedigen zu können,
eine Erweiterung der Zentral- Anlage erforderlich ſei. Da
indeſſen die Stadtgemeinde ſchon nach 8 Jahren das VLeitungs
netz zu übernehmen. befugt ſei, ſo könne eine erhebliche Kapital
auſwendung für die Erweiterung der Zentrale nicht in Betracht
kommen, weil damit gerechnet werden müſſe, das dieſelbe nach
Ablauf der im Vertrage feſtgeſetzten Zeit ſtill gelegt würde,
ſodaß ſie bis zu dieſem Zeitpunkt abgeſchrieben ſein müſſe.
Die A. E.-G. beantragte demnach, die Beſtimmungen des
Vertrages, die ſich eben nur auf das Leitungsnetz beziehen
auch auf die Zentralſtation auszudehnen, oder aber die im
Vertrage feſtgeſetzte 10 jährige Friſt, nach welcher die Stadt
berechtigt iſt, das Leitungsnetz käuflich zu übernehmen, auf
25 Jahre zu verlängern.

Die ſtädtiſchen Behörden haben indeſſen dieſe Anträge und
ſomit die Abänderung des beſtehenden Vertrages abgelehnt.

Volksbad Im Berichtsjahre wurden 5529 Brauſebäder
und 6347 Wannenbäder verabſolgt. Die Einnahmen betrugen
3613,93 Mk., die Ausgaben 3254,33 Mk., ſo daß ein Beſtand
von 259,60 Mk. verblieb. (Fortſetzung folgt.)
n en Vermischtes.

(Manöverunfälle.) Wie ein Telegramm aus
München meldet, iſt der Oberſt Freiherr von Kreß vom
Infanterie Leibregiment im Manövergelände geſtürzt und
hat dabei zwei Rippen gebrochen. Nach einer Meldung von
Provinzblättern ſoll auch Herzog Chriſt oph nicht unbe
denklich geſtürzt ſein. Ein Soldat vom erſten ſchweren
Reiterregiment hat bei einem Sturz das Genick gebrochen.

Jnſolge Hitzſchlags ſind im Manöver bei Luchy in
Lothringen zwei Soldaten geſtorben.

(Miß Alice Rooſevelt) iſt am Dienstag in Peking
mit Sonderzug mit ihrer Begleitung angekommen und von den
chineſiſchen Miniſtern empfangen worden. Miß Rooſevelt iſt
in der amerikaniſchen Geſandtſchaft abgeſtiegen, Senator Newlouds
und General Corbin mit ihren Damen beim deutſchen Geſandten.
Donnerstag morgen findet Audienz im Sommerpalaſt ſtatt.

(Der internationale Anti-Alkoholiſten
Kongreß) iſt am Dienstag in Budapeſt in Anweſenheit
zahlreicher Mitglieder aus dem In und Auslande vom
Unterrichtsminiſter von Lukacs feierlich eröffnet worden.

(Von einem Perſonenzuge überfahren) wurde
in der Nähe von Wollin ein Wagen. Die beiden Jnſaſſen
wurden ſchwer verletzt. Der Wagen iſt zertrümmert, die
Pferde getötet.

er Leichenfund in der Haſenheide bei
Berlin iſt aufgeklärt.) Die Tote iſt von den Angehörigen
rekognosziert worden als die Arbeiterin Marie Pioch, geb.
am 21. Oktober 1880 in Warſin, zuletzt in der Kindermannſchen
Lampenfabrik, hier, beſchäftigt. Wenn auch das Ergebnis der
Obduktion noch ausſteht, ſo iſt doch mit aller Wahrſcheinlichkeit
Mord anzunehmen. Als Täter gilt der frühere Geliebte des
Mädchens, der Kutſcher Hermann Richter, ein verheirateter
Mann. Er iſt flüchtig und wird ſteckbrieflich verfolgt
Das Mädchen hatte ſich von ihm abgewandt. Er hat es allem
Anſchein nach in den Hinterhalt gelockt, ermordet und die Leiche
ſpäter entkleidet.

Beim Paſſieren des Bahnübergangs) bei der
Station Wildpark bei Stuttgart wurde in der Dienstagnacht
ein Fuhrwerk von einem Schnellzuge überfahren der Wagen
wurde zertrümmert, der Fuhrmann getötet. Der Bahnwärter
hatte verſäumt, die Schranken zu ſchließen.

(Das Erdbeben in Jtalien.) Der König traf
am Mittwoch morgen in Catanzaro ein und fuhr in Begleitung
des Miniſters der öffentlichen Arbeiten, Ferraris, und der
Generaladjutanten Bruſati und Di Majo von Catanzaro ab
und beſuchte in ſeinem Automobil der Reihe nach Sanfloro,
Borgia, Girifalco, Cortale, Jacurſo, Maida und Vena. Der
König hielt an den am ſchwerſten betroffenen Plätzen an, zog
bei den Behörden Erkundigungen über den angerichteten
Schaden ein und ermutigte und lobte die Truppen bei ihren
Hilfsarbeiten. Nachmittags traf der König in Catanzaro
wieder ein und begab ſich unter dem Jubel der Menge nach
der Präfektur. Hier empfing er die Spitzen der Behörden,
denen er ſeine Anerkennung für die den durch das Erdbeben
Betroffenen geleiſtete Hilfe ausſprach. Nach dem Empfange
der Behörden begab ſich der König nach Catanzaro Maring,
wo er mit dem Miniſter Farraris zuſammentraf. Der König
und der Miniſter werden Donnerstag früh in Conſenza eintreffen.

Ein verhängnisvoller Manövertag.) Buda-
peſt, 13. Sept. Bei den vorgeſtern in der Nähe der Haupt
ſtadt abgehaltenen Manövern der Hönvedtruppen gab es
infolge Ueberanſtrengung der Truppen 9 Todesfälle und
200 ſchwere Erkrankungen.

(Die Cholera in Jndien.) London, 18. Sept.
Nach amtlichen Berichten ſind im Monat Auguſt in Jndien
und Birma 7818 Todesfälle an Cholera vorgekommen,
von denen 5592 auf die Präſidentſchaft Bombay entfallen.

(Zu der Bluttat in Zeuthen) wird uns berichtet,
daß die Leiche der ermordeten Frau Schurm am Dienstag
nachmittag in Zeuthen obduziert worden iſt. Die Leichen
öffnung ergab, daß die Frau an Verblütung aus den Stich
wunden geſtorben iſt. Mehrere Stiche waren jeder für ſich
tödlich. Einige Stiche reichten bis auf die Wirbelſäule und
verletzten auch dieſe noch. Vier drangen in die Lunge ein.
Zwei davon wurden von vorne, zwei von hinten geführt.
Drei trafen das Genick, zwei den Hals der Frau. Ein jeder
dieſer Stiche hätte einzeln genügt, den Tod herbeizuführen.
Jn den Händen der Frau wurden Haare gefunden. Es iſt
möglich, daß ſie beim erſten Stich um ſich griff und den
Täter am Kopfe faßte. Vielleicht aber rühren die Haare auch
von ihrem eigenen Kopfe. Sie kann ſich dieſe wohl im Todes
kampf ausgeriſſen haben. Die Haare werden dem Gerichts
chemiker Dr. Jeſerich zu genguerer Unterſuchung übergeben
werden.

(Die Cholera.) Vom 12. bis 13. September mittags
ſind nach Meldung des „Reichsanzeigers“ 15 Erkran
kungen und 4 Todesfälle an aſiatiſcher Cholera in Preußen
neu zur Anmeldung gekommen. Von den Erkrankungen
entfallen je 1 auf die Kreiſe Flatow, Stuhm, Obornik,
Czarnikau, Wirſitz und Bromberg, 3 auf Marienwerder, 4 auf
Graudenz und 2 auf Schubin. Zwei am 9. und 10. Sep
tember aus Pogegen, Kreis Tilſit Land, und aus Weißenhöhe,
Kreis Wirſitz, gemeldete Erkrankungsfälle haben ſich als Cholera

nicht beſtätigt. Die Geſammtzahl der Er krankungen
beträgt 179, die der Todesfälle 65. Jn Galizien
ſind weitere choleraverdächtige Erkrankungen nicht vorgekommen.

Berlin, 13. Sept. Jm Laufe des heutigen Vormittags
wurden drei Perſonen dem Krankenhauſe in Moabit wegen
choleraverdächtigen Erſcheinungen zugeführt. Dieſe Fälle haben
ſich jedoch als Brechdurchfall herausgeſtellt und liegt keinerlei
Choleraverdacht vor. Die betreffenden Erkrankten gelangen in
den nächſten Tagen zur Entlaſſung.

Neueste Nachrichten.
Berlin 14. Sept. Der Reichskanzler Fürſt

von Bülow hatte in Koblenz wiederholt Be
ſprechungen mit dem Ober Präſtdenten Schorlemer
und dem Regierungs Präſidenten von Düſſeldorf.
Man nimmt an, daß es ſich dabei um Beſprechungen
über die Verhältniſſe im rheiniſch weſtfäliſchen Jndu
ſtriebezirk gehandelt hat.

Rom, 14. Sept. Reichskanzler Fürſt von
Bülow hat dem Miniſter Tittoni in einem Tele
gramm aus BadenBaden in warmen Worten ſeine
tiefe Tauer über die Erdbebenkataſtrophe in Calabrien
ausgeſprochen, er teile bewegten Herzens den Schmerz
Jtaliens, mit dem er ſich durch ſo viele Bande ver
knüpft fühle.

Stockholm 14. Sept. „Stockholms Dagbladet“
veröffentlicht in einer Extraausgabe ein Telegramm
von der Grenze Vermlandes, in dem es heißt, daß
die Norweger in den letzten Tagen mobiliſiert
und die Grenze mit den 5 jüngſten Jahrgängen von
Wehrflichtigen beſetzt hätten. Das Blatt fügt hinzu,
daß die Meldung aus zuverläſſtger Quelle ſtamme.

Chriſtiania, 14. Sept. Bezüglich der von
Stockholms „Dagbladet“ veröffentlichten Meldung
über die norwegiſche Mobiliſation iſt Norsk Telegramm
Bureau ermächtigt zu erklären, daß in der Nähe der
norwegiſchen Grenze nur einzelne Abteilungen
zur Bewachung der Grenze aufgeſtellt ſeien
das norwegiſche Heer ſei nicht mobiliſtert.

Warſchau, 14. Sept. Geſtern nacht wurde ein
großes Waffendepot in der im Obſervatoriums
gebäude gelegenen Wohnung des Aſtronomen
Kowalczyk beſchlagnahmt. Er ſowie ſeine Tochter
und ſein Sohn wurden verhaftet. Ein zweites
Waffendepot mit drei Pud Revolverpatronen
wurde in der Wohnung eines Apothekers in der
SosnowaSträße gefunden. Mehrere Perſonen wurden
verhaftet.

Petersburg, 14. Sept. Die Europäer, welche
in Roman y belagert wurden, haben ſich vergangene
Nacht ergeben müſſen. Es waren bereits 112 Perſonen
hingeſchlachtet worden. Es wird befürchtet, daß auch
die Stadt Saäbantiſchi, gezwungen durch Munitions
mängel, den Aufrührern in die Hände fallen wird.

Petersburg, Sept. Der Zar bat den
Prinzen Louis Napoleon zum General
ghuverneur des Kaukaſus ernannt. Der Prinz be
gibt ſich ſofort nach Baku, um die Ruhe wieder
herzuſtellen.

Dokio, 13. Sept. Nach Angabe der Polizei ſind
bei den jüngſten Unruhen 388 Polizeibeamte, 16
Wachleute und zwei Soldaten verwundet worden,
während auf ſeiten der Ruheſtörer und des nicht
aktiv beteiligten Publikums neun Perſonen getötet
und 387 verwundet worden ſind. Ueber die
Kataſtrophe des Panzerſchiffes „Mikaſa“
verlautet, daß das Feuer dürch Kurzſchluß entſtanden iſt.

New York, 14. Sept. (Meldung des „Reuter
ſchen Büreaus“.) Es hat ſich jetzt herausgeſtellt, daß
Baron Komura an Unterleibstyphus leidet.

Rom, Sept. Die Tätigkeit des
Vulkans auf Stromboli iſt wieder in be
drohlicher Zunahme begriffen.

Zürich, 14. Sept. Auf der Eiſenbahnbrucke bei
Mellingen ſtürzte heute ein Gerüſt, mit mehreren
Bauarbeitern in die Reuß. Drei von ihnen
wurden getötet.

Moulins (Dep. Allier), 13. Sept. Die Stadt
Arfeuilles und die Umgegend ſind infolge einer
Waſſerhoſe überſchwemmt. Viele Wohnungen
ſind zerſtört und zahlreiches Vieh durch die Fluten
fortgeführt. Man glaubt, daß Menſchen nicht ver
unglückt ſind.

Melbvurne, 14. Sept. Meldung des Reuter
ſchen Bureaus.) Wie aus Samoa gemeldet wird,
empfing der Gouverneur Dr. Solf eine größere
Anzahl von Häuptlingen, die zum Zeichen ihres
Gehorſams Matten darbrachten und um die Auf
hebung des Deportationsurteils gegen Tamaſeſe und
andere Eingeborene baten. Gouverneur Solf nahm
die Geſchenke an und hob das Urteil auf.

Waren und Peoduktenbärſe.
Berlin, 13. Sept. Weizen 1000 Ke Sept. 169,00,

Okt. 170,25, Dez. 173,75 Mk. Roggen 1000 Ks Sept.
151,25, Okt. 152,75, Dez. 154,00 Mk. Hafer 1000 kg
Sept. 137,75, Dez. 141,25 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Sept. 126,25, Dez. 124,25 Mk. Rüböl 100 kg Okt.
45,50, Dez. 46,60, Mai 48,10 Mk.

Obwohl das inländiſche Angebot zurückhaltender auftrat
und die Auslandsforderungen infolge ſteigender Ozeanfrachten
höher lauteten, iſt die Tendenz hier eher ſchwächer geweſen.
Weizen wurde auf die heutigen Andienungen realifiert und
Roggen von den Händlern verkauft, da die Mühlen keine
e anlegen wollen. Hafer, Mais und Rüböl ſtetig, aber
ruhig.

z n

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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